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A. 491. 


Die deutſche Einheit im Süden. 

Das Hohenlohe'ſche Programm if bier nicht ohne Befriedi⸗ 
gung aufgenommen worden, hat aber im Süden Deutſchlands einen 
wahren Sturm erregt, welcher in der Preſſe ſowohl, als in der 
badiſchen Kammer zum Ausdruck gekommen iſt, obwohl es klar ge- 
nug vorliegt, daß das baterifche Programm einem bereits überwun⸗ 
denen Standpunkte angebört, auf welchen die jetzt in der „Augsb. 
Allg. Zig.“ zu Tage geförderten Enthüllungen über die ihrer Zeit 
jo vielfach gedeutete Miſſion des Grafen Tauffkirchen hin ver- 
wieſen. 

Die Widerſprüche, welchen das Hohenlohe'ſche Programm be- 
gegnet, beztehen ſich auch viel weniger auf die Verbindung mit dem 
norddeutſchen Bunde, auf welche es hinweiſt, als auf dle Stellung, 
welche Balern ſpezlell für ſich in Anſpruch nimmt, und auf die 
Jorm, unter welcher es die natlonale Verbindung herzuſtellen ſucht. 
Urberall in den ſüddeutſchen Staaten — fo zeigt es ſich bel dieſer 
Gelegenheit, iſt längſt ſchon die Ueberzeugung zum Durchbruch ge⸗ 
kommen, daß fie ihre künftige Exlſtenz nur in der Vereinigung mit 
Norddeutſchland zu ſuchen haben, und daß ſie dieſe in nächſter Zeit 
zu bewerkſtelligen haben werden — da iſt überall kein Streit. 

Der Streit aber beginnt ſofort — als es ſich um 
eine Verſtändigung unter einander handelt. Am ſigni⸗ 
fikanteſten teitt dies in den Erklärungen des badiſchen Miniſters 
v. Fripdorff zur Beantwortung der an ihn wegen des baleriſchen 
Programms gerichteten Interpellation zu Tage. 

Volle Einſtimmigkelt mit Balern über die Nothwendigkeit einer 
nationalen Verbindung mit Norddeutſchland; durchgängiger Wider⸗ 
ſpeuch in Bezug auf die Tragweite der Nikolsburger Präliminarien 
und des Prager Friedens; in Betreff der mit Oeſterreich anzu- 
kuüpfenden Beziehungen; in Betreff des Modus und der Oppor- 
tunttät einer Vereinigung mit Deutſchland; jo wie über die Gunſt 
oder Ungunſt der politiſchen Konſtellation. — Man kann aus dieſer 
Lage der Dinge einen Schluß auf die Schwierigkeit ziehen, welchen 
der balriſch - würtembergiſche Verſuch einer Verſtändigung begegnet 
wäre, auch wenn die von Preußen herbeigeführte Rekonſtruktion des 
Zollvereins nicht dazwiſchen gekommen wäre und welchen Schwierig- 
kelten jeder andern auf Verſtändigung der Südſtaaten gerichteten 
Kombination entgegentreten werden. 

Es erglebt ſich aber aus dieſer Erwägung Zweierlei: einmal, 
daß Preußen, volllommen beruhigt über die nothwendige Entwickelung 

„Dinge, ihnen völlig freien Lauf läßt, ohne irgend einen Druck 
in Gunften feiner Beſchleunigung auszuüben, wle dies ebenſo ſehr 
von Herrn v. Frepdorff, wie neuerdings von dem Fürſten Hohen⸗ 
lohe konſtatirt worden iſt. 

n 


— aber, daß aller Wabrſcheinlichkeit nach a 

langen Badens oder Heſſens, beſtimmt durch die öffentliche Mei⸗ 

nung und deren Repräjentation in den reſp. Kammern, in dem 
Grunde, als die Wahrſcheinlichkeit einer Verſtändigung unter den 
ſüddeutſchen Staaten zum Behuf eines gleichzeitigen Beitritts zum 
Nordbunde in den Hintergrund tritt, um jo energiſcher dahin gehen 
wird, die unvermeidliche Verbindung für ſich allein zu ſuchen. 

Es iſt nicht anzunehmen, daß Preußen dieſes Verlangen her⸗ 
vorruft oder ermuntert, gewiß aber, daß es ſich ihm nicht entzlehen 
kann oder wird. Ja, es wäre vielleicht denkbar, daß, wenn Baden 
oder Heſſen jetzt die nöthigen Schritte thäten, um in die Berbin- 
dung mit dem Nordbunde einzutreten, ein ſolches Vorgehen mit 
Genugthuung begrüßt werden würde, um eine Präcedenz feſtzuſtellen, 
gegen welches jetzt bei der Lage der europälſchen Politik ein Wider⸗ 

ſpruch nicht erhoben werden würde und auf welches man ſich bei 
einer künftigen Wandlung der Verhältniſſe mit berechtigter Wirkung 
beziehen könnte. 

Denn fo viel liegt auf der Hand, daß ſich bei der Verwir⸗ 
rung in Italien und der daraus entſprungeuen Verwickelung zwi⸗ 

ſchen Italten und Frankreich die deutſchen Dinge ihrer Natur und 
Nothwendigkeit nach vollkommen frei entwickeln können! 


Deutſchlaub. 
Berlin, 19. Oktober. Der Ausbruch in Italien trifft die 
franzöſiſche Regterung kaum irgendwie beſſer militäriſch vorbereitet, 


als im vorigen Jahre der unvorhergeſehene Schlag von Sadowa, 
überhaupt aber waltet ein eigner Unſtern über alle die ungeheuren 
Anſtrengungen, welche Frankreich ſeit anderhalb Jahren aufgewen⸗ 
det hat, ſich in eine entſprechende milttäriſche Verfaſſung zu ſetzen. 
Unſummen Geldes find in dem Hafen nach irgend einem Ge⸗ 
beimmittel verſchwendet worden, um durch die Macht der Ueber- 
raſchung, oder durch das Uebergewicht einer neuen Erfindung, oder 
die Anwendung eines bisher in Europa noch unbekannten Verfah- 
rens ſich des Sieges gleichſam noch vor dem Ausbruch des Kam- 
pfes zu verſichern, während darüber ein ſtreng regelmäßiges Ver⸗ 
fahren für die vor Allem nothwendige Verſtärkung der franzöſiſchen 
Waffenmacht, wo nicht gänzlich verſäumt, doch nur in durchaus 
ungenügendem Maße verfolgt worden iſt. Dazu aber kommt, daß 
alle die getroffenen Voranſtalten auch bei der größten Beſchleuni⸗ 
gung erſt in Jahren wirkſam werden würden. So nur ein Bei- 
ſpiel: Straßburg, Lille und Metz ſollen zu drei rieſigen Waffen- 
plätzen umgeſchaffen werden, für den erſten Platz aber namentlich 
ſind die Befeſtigungen über den doppelten Umfang der jetzigen 
Werke hinausgeſchoben worden. Die wirkliche Herſtellung der neuen 
Befeſtigungsanlagen bleibt freilich bei einer ſonſt nur einigermaßen 
ſoliden Ausführung derſelben gar nicht abzuſehen. Dieſe Befeſti⸗ 
gungen allein find dem Kaſſer jedoch noch nicht genügend erſchie⸗ 
nen, ſondern fie werden durch angeblich zwölf transportable Schrau⸗ 
ben-Kanonenboote auf dem Rhein noch eine Verſtärkung erfahren. 
Die Idee bei dieſer maritimen Aus rüſtung iſt jedenfalls dem letz⸗ 
ten amerikaniſchen Bürgerkriege entlehnt, wo ja auch auf dem 
Mififippi, dem Rappahannoe und vielen anderen Flußgebieten vie 
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amerikaniſche Land- mit der Seemacht gemeinſam operirt haben. 
Allein wie ganz anders ſtellen ſich die Verhältniſſe auf dem an 
Inſeln und Untiefen jo reichen Oberrheine als auf den meilen- 
breiten amerikaniſchen Strömen, Einige dieſer neuen Fahrzeuge 
ſind indeß bereits nach Straßburg abgeſendet worden, natürlich 
mit dem ganzen geheimniß vollen Gepränge, wie jüngſt noch erſt 
die famoſen kleinen Kanonen, welche ſich nichtedeſtoweniger gegen- 
wärtig ſchon in derſelben oder doch einer ganz ähnlichen Konftruf- 
tion auf den Verſuchspläßen beinahe ſämmtlicher größeren europät- 
ſchen Staaten in Probe genommen befinden. Ob der Kaiſer dem 
geſetzgebenden Körper in deſſen nächſter Seſſion wirklich endlich den 
Entwurf des vielbeſprochenen neuen franzöſiſchen Wehrgeſetzts zur 
Beſchlußfaſſung vorlegen wird, mag zweifelhaft ſein, jedoch eine an 


dieſe Körperſchaft gerichtete Nachforderung von wiederum elner un 


gemeſſenen Zahl für Mllitärzwecke verausgabter Millionen iſt 
durchaus nicht zweifelhaft, und zwar iſt dieſe Aufwendung aber- 
mals erfolgt, ohne daß dadurch die Milttärſtärke Frankreichs irgend 
einen realen und unmittelbar greifbaren Zuwachs erfahren hätte. 
— Die Friedensſtärke der norddeutſchen Armee wird offiziell per 
1868 rund auf 340,000 Mann angegeben. Auf je zehn Mill. 
Einwohner kommt dabei ein Truppenſtand von 113,000 Mann. 
Für die acht Millionen Süddeutſche würde demzufolge ein Zu- 
wachs der deutſchen Armee noch um etwa 90,000 Mann in Aus- 
ſicht ſtehen, was der gegenwärtigen Friedeneſtärke der franzöſiſchen 
Armee von 450,000 Mann bei ebenfalls 38 Millionen Einwohner 
ziemlich nahe kommen wird. Es muß bei Norddeutſchland jedoch 
berückſichtigt werden, daß je nach dem Ausfall der für dieſen 
Dezember angeſetzten Volkszählung die Errichtung noch mehrerer 
neuer Truppenkörper in Ausſicht ſteht und würde damit der zwl⸗ 
ſchen Deutſchland und Frankreſch obwaltende geringe Unterſchled in 
dem Frledensſtand der beiderfeitigen Armeen wahrſcheinlich mehr 
als ausgeglichen werden, woher außerdem noch in Betracht zu 
ziehen bleibt, daß die urſprüngliche Armeeſtärke franzöſiſcherſeits 
für dieſes Jahr eigentlich nue auf 385,000 Mann angeſetzt war 
jetzigen Ziffer erſt ſpäter erfolgt iſt. 
gelegenbeiten nehmen die öffentliche 
Tbellnahme auch des deutſchen Publikums lebdaft in Anſpruch, ohne 
daß die Intereſſen Preußens und Norddeutſchlands vorerſt direkt 
dadurch berührt würden. Italfen war Preußens Bundeogenoſſe im 
letzten Krlege, und das Geſchich feiner Einheitsbeftrebungen hat ſich 
entwickelt. Faſt wichtiger noch als 
ſeine Hülfe im Kriege war Italiens korrekte Haltung zu der Zeit, 
als Oeſterreich mit dem bekannten venetlaniſchen Geſchenk an 
Frankreich Preußen zu iſeliren glaubte. So iſt denn wobl be- 
eiflich, daß vie Bo jenfett ver Alpen 
ter Aufmerkſamkelt und mit unverkennbarer Sympathie für die ita- 
lieniſche Nation verfolgt werden. Ob indeſſen eine diplomatiſche 
Intervention Preußens, wie fie einige franzöſiſche Blätter ankün⸗ 
digen, den Intereſſen Italiens in dem gegenwärtigen Stadium der 
Angelegenhelt förderlich ſein würde, darf bezweifelt werden. — Die 
neueſten Enthüllungen über die Miſſion Tauffkirchen's um die 
Mitte April in Wien und Berlin haben an die ſchon vor einiger 
Zeit beglaubigte Nachricht erinnert, daß einige einflußreiche Krelſe 
in München und Stuttgart die Garantie-Verträge vom Auguſt 
1866 dahin interpretiren wollten, daß die ſüddeutſchen Staaten in 
jedem Falle zu unterſuchen hätten, ob der casus foederis einge- 
treten ſei oder nicht. Dagegen würden aber von preußiſcher Seite, 
wenn das Ereigniß eintritt, die geeigneten Vorkehrungyn zu treffen 
fein. An den ſüddeutſchen Höfen kann unmöglich vergeſſen ſein, 
daß Preußen bei den Friedensſchlüſſen die ſüddeutſchen Gebiete in 
einer Weiſe, die ihm mannigfache Vorwürfe von befreundeter 
Seite zugezogen, gerade deßwegen geſchont hat, weil ihm der Ab- 
ſchluß der Garantte-Verträge im deutſchen Intereſſe wichtiger ſchien, 
als ein Gebietszuwachs, welchen Preußen ſelbſt noch innerhalb des 
Prager Friedens dleſſeit des Mains erhalten konnte. Würde da- 
gegen die Vertragetreue der Südſtaaten trügeriſch erprobt werden, 
jo könnte ſich dies im Wechſel der Zeiten bei ähnlichen Borfomm- 
niffen für die wortbrüchigen Staaten gefährlich erwelſen. 
— Heute Mittag fand eine Sitzung des Bundes rathes des 
ige Bundes in dem Gebäude des Herrenhaufes ftatt. 
erlin, 19. Oktober. r i .) 24. Sitzung. 
Präſident: Dr. Simſon. An Tic n Die . 
v. 17 Delbrück, v. Philipsborn, Dr. Pape, v. Liebe, v. Bilguer, von 
Kroſigk, v. Watzdorff, Kirchenpaur, Dr. Dambach, v. Müller und noch 
mehrere andere Mitglieder des Bundesrathes. Die Tribünen zahlreich, die 
Logen mittelmäßig beſetzt, die Plätze im Haufe lückenhaft. Der Präſident 
eröffnet die Sitzung um 10 Uhr 20 Minuten mit den gewöhnlichen ge⸗ 
ſchäftlichen Mittheilungen und fährt dann fort: Im Saure des geftrigen 
Tages iſt mir von dem Abg. Schreck folgende Interpellation: Ich richte an 
den Hrn. Bundeskanzler die Frage: liegt es in der Abſicht des Bundes ⸗ 
raths, von der zur Entwerfung einer Civilprozeßordnung niedergeſetzten 
Kommiſſion auch eine Konkursordnung entwerfen zu laſſen? überreicht wor⸗ 
den. „Ich richte an den Präſidenten des Bundeslanzleramts die Frage, ob 
er bereit ift, dieſe Juterpellation ſogleich zu beantworten. Auf die Erklä⸗ 
rung des Präſidenten des Bundeskanzleramts, daß er ſogleich dazu bereit 
ſei, erhält zur Begründung feiner Interpellation das Wort der Abgeordnete 
Schreck. Derſelbe läßt ſich durch den Präſidenten beim Haufe entſchuldi⸗ 
en, daß er wegen Heiſerkeit nur leiſe ſprechen könne und ift daher nur 
ehr ſchwer verſtändlich. In Sachſen fei durch die Ereigniſſe des vorigen 
Jahres die im Jahre 1865 vorgelegte Konkursordnung wieder zurückgezo⸗ 
gen; Preußen habe zwar im Jahre 1855 eine ſolche erhalten, doch ſei die⸗ 
ſelbe in vielen darüber geforderten Gutachten angegriffen worden. Da die 
Angelegenheit für die Geſchäftswelt von äußerfter Wichtigkeit fei, fo werde 
man gewiß die Berechtigung ſeiner Interpellation anerkennen. — Präſident 
des Bundeskanzleramts Delbrück: Als der Bundesrath eine Kommiſſton 
zur Ausarbeitung einer gemeinſamen Prozeßordnung niederſetzte, habe er 
derſelben zugleich einen materiellen Leitfaden — nämlich den Entwurf einer 
Prozeßordnung für Preußen aus dem Jahre 1864 — an die Hand gegeben; doch 
ſeien darin keine Beſtimmungen über das Konkursverfahren enthalten geweſen. 
Dies ſei nicht etwa zufällig geſchehen, denn ein gemeinſames Konkurs 
recht würde nur halb das Bebarfniß befriedigen, wenn es ſich nur auf das 
formelle Recht des Konkurſes beſchränke. Das Bedürfniß zu einer Rege⸗ 
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lung auch der materiellen Seite des Konkursrechtes erkenne er an und werde 
das Bundes- Präſidium nach Feſtſtellung einer gemeinſamen Civilprozeßord⸗ 
nung die Anregung der Frage des Herrn Interpellant en ſofort in die Hand 
nehmen. Hierauf tritt das Haus in den erſten Gegenſtand der Tagesord⸗ 
nung ein: Abſtimmung über das Geſetz, betreffend die Verpflichtung zum 
Kriegsdienſte nach den Beſchlüſſen des Reichstages; daſſelbe wird mit gro⸗ 
ßer Majorität angenommen. — Der zweite Gegenſtand der Tagesordnung 
ift: der Bericht der 1. Kommiſſion über den Entwurf eines Geſetzes über 
das Poſtweſen. Von dem Abg. Dr. Becker und Genoſſen find folgende 
Anträge geſtellt: Der Reichstag wolle beſchließen: In g. 2: a) dem Ein ⸗ 
gange folgende Faſſung zu geben: Die Beförderung 1. aller verſiegelten, 
zugenähten oder ſonſt verſchloſſenen Briefe, 2. aller im Gebiete des nord⸗ 
deutſchen Bundes erſcheinenden Zeitungen politiſchen Inhalts gegen Bezah⸗ 
lung u. ſ. w. b) im Eingange des zweiten Satzes die Worte „und Zei⸗ 
tungen (Nr. 1 und 2)“ zu ſtreichen. In 8. 3 die letzten Worte: „und 
Gegenſtände weder von Anderen mitnehmen noch für Andere zurückzu⸗ 
bringen“, zu ſtreichen. Dem $. 57 folgenden Zuſatz zu geben: 
„Das Briefgeheimniß iſt unverletzlich. Die bei ſtrafgerichtlichen Un⸗ 
terſuchungen und in Konkurs- und 
wendigen Ausnahmen ſind durch ein Bundesgeſetz feſtzuſtellen. Bis 
zu dem Erlaß eines Bundesgeſetzes werden jene Ausnahmen durch die 
Bundesgeſetze beſtimmt.“ Zunächſt nimmt das Wort der Bundeskommiſſar 
v. Philipsborn: Gegen die Faſſung des §. 34 ſei ſeitens des Bundes ⸗ 
raths nichts einzuwenden; auch der Annahme des 8. 57, wie er nach dem 
Kommiſſionsentwurſe lautet, ſtänden keine Bedenken entgegen. — Der 
Referent Dr. Michaelis bemerkt, daß in Hannover der Poſtzwang nie 
beſtanden habe; er theilt ſodann mit, daß eine Petition der Handelskammer 
zu Harburg um Aufhebung des Poſtmonopols vorliege. — Der 8. 1 des 
vorliegenden Geſetzes wird darauf ohne Diskuſſion angenommen. 
(Schluß folgt.) 
5 Ausland. 

Paris, 17. Oktober. Eine Inſinuatlon, die dem Floren⸗ 
tiner Kabinet vor die Ohren gebracht worden, iſt die: „Rattazzi 
möge mit aller ihm zu Gebote flehenden Energie über die Inſur⸗ 
genten und Garibaldianer im Römiſchen herfallen, die Ordnung 
raſch herſtellen und jo die Intervention Frankreichs gegenſtandslos 
machen.“ Dieſer Rath würde dem Könige Victor Emanuel recht 
plauſibel erfcheinen, allein man weiß, daß die Folge einer ſolchen 
. . . Politik eine ſchwer zu beheirſchende Bewegung in Italien 
wäre, wahrſcheinlich eine Revolution. Die Eventualitäten, welchen 
wir entgegengeben, beſchränken ſich daher auf folgende: Itallen 
kommt der franzöſiſchen Armee zuvor und feine Truppen beſetzen 
(man nennt General Govone als den geeigneten Befebliger) die 
päpſtlichen Staaten, Rom nicht ausgenommen; fie beſchützen den 
Papſt, halten die Ruhe und Ordnung aufrecht und warten ab, 
bis die Franzoſen in Civita-⸗Vrechia landen und ebenfalls vor Rom 
erſcheinen. Vertragen ſich die beiden Armeen und verſtändigen fie 
ſich zu einer gemeinſchaftlichen Beſetzung, dann läuft Alles friedlich 
ab. Oder aber Frankreich nötbigt die Italiener durch Gewalt, 


den Kirchenſtaat wieder zu verlaſſen, dann kann Italien den Kampf 


aufnegmen oder ſich zuruczteden und einen geeigneten Zeltpuntt 
abwarten, um jeine Rechnung mit Frankreich zu ordnen; der König 
würde an das Volk appelltren und dem Parlamente die Entſchel⸗ 
dung anheimftelen. Ohne Intervention kommen wir nicht mehr 
fort — dieſe iſt feſt beſchloſſen. Vor einigen Tagen hat in der 
der Geiſtlichkeii wiedergegebenen Abtei St. Michel eine Verſamm⸗ 
lung der franzöſiſchen Biſchöfe ſtattgefunden, die angeblich einen 
der Politik fremden Zweck hatte und in welcher beſchloſſen wurde, 
„daß, falls der Kaiſer dem Papſte nicht zu Hülfe käme, die Geiſt⸗ 
lichkeit und die klerikale Partei alle ihr zu Gebote ſtehenden Mit⸗ 
tel ergreifen wollen, um der Kaiſerl. Regierung den energiſchſten 
Widerſtand entgegenzuſetzen“. In der klerikalen Welt herrſcht ſchon 
ſeit Wochen eine eifrigft genährte Aufregung, und dieſe ſoll nicht 
ohne Einfluß auf die Entſchließungen Napoleon's III. geblieben 
ſein! Migr. Chigi, der päpſtliche Nunclus, bat vor Beginn der 
gegenwärtigen Schwierigkeiten ſehr zuverſichtlich geäußert, daß man 
Rom nicht im Stiche laſſen werde. Unter den Miniſtern, die am 
energiſchſten für die Intervention ſich ausgeſprochen, ſteht in der 
That Staatsminiſter Rouher an der Spitze. Auch Marſchall Niel, 
Rigauld de Genouilly und Herr Forcade de la Roquette ſprechen 
ſehr eifrig der Expeditlon das Wort; minder eifrig die Herren 
Mouſtier und Lavalette. Letzterer iſt jedoch auch nicht unbedingt 
dagegen. Herr Rouher iſt für die Intervention, weil der Kalſer 
ſich durch dieſen Schritt beſtimmt ſehen würde, fi nicht allzu ſehe 
auf liberale Reformen einzulaſſen, zumal der Staatsminiſter schon 
in Biarrig erkaunt hatte, daß Napoleon III. im Innerſten ſeines 
Herzens die Intervention beſchloſſen hatte. Die Geſchäftswelt ins⸗ 
beſondere befindet ſich in einer begreiflichen Niedergeſchlagenbelt. 
Man ſpricht vom Bankerotte zweier großen Induſtrie-⸗Unternehmer, 
die beide zugleich Deputirte ſind. Der Eine derſelben ſoll ſogar 
das Weite geſucht haben. Herr Thiers aber bereitet eine Rede 
vor, die ihm wahrſcheinlich einen Triumph bereiten wird, wie noch 
keine ſeiner früheren politiſchen Abhandlungen! 5 

London, 17. Oktober. An der irſſchen Küſte iſt der Poſt⸗ 
dampfer Wolf, als er auf der Fahrt von Belfaſt nach Glasgow 
dichten Nebels wegen bei Carrickfergus vor Anker gegangen war, 
von dem Dampfer Prinz Arthur angerannt und jo ſchwer verletzt 
worden, daß er raſch ſank; die Paſſaglere wurden eben noch ge- 
rettet, das Gepäck aber und ein Carge Vieh gingen mit dem Schiffe 
unter. Der Prinz Arthur erlitt gleichfalls ſchlimme Schäden. 

Italien. Die „Italte“ antwortet mit Spott und Hohn 
auf die halbofffzlellen Artikel der franzöſiſchen Blätter, welche mit 
einer Intervention drohen. „El nun,“ meint fie, „bat Frankreich 
etwa der päpſtlichen Macht, welche ſelt geraumer Zeit nur noch 
auf anderer Leute Unkoſten lebt, die Unſterblichkeit verheißen? Man 
ſpricht von einem neuen Römerzuge. Hat Frankreich etwa bei dem 
erſten ſo viel gewonnen? Wie ſein Einfluß in Rom doch geſtie⸗ 
gen iſt, wie ſeine Stimme im Vatican gehört wird, der keinen Tag 
vergehen läßt, um die Rathſchläge zurückzuwelſen, die ihm mit löb⸗ 
licher, doch hochſt unnöthiger Ausdauer ertheilt werden!“ Aus 
Rom, 12. Oktober, wird der „Italie“ berichtet, daß Migr. Francht 
denn doch in Biarritz beim Kaiſer war, doch ſehr feierlich empfan- 


civilprozeſſualiſchen Fällen noth⸗ 


gen wurde, und daß der Kaiſer bei der Unterredung von ganz 
anderen Sachen ſprach, als von dem römiſchen Aufſtaude. Migr. 
Francht bemühte ſich jedoch, die Schuld für Alles dem Florentiner 
Kabinette zuzuwälzen und Frankreichs Ebre für den Schuß des 
September-Vertrages anzurufen. Der Kaifer habe ſich verwundert 
gezeigt, daß die Kurie in den Jahren ſeit Beſtehen dleſes Vertrages 
nichts gethan, um eine Ausgleichung zwiſchen den Intereſſen der 
katholiſchen Welt und den Bedingungen der Thatſachen zu finden, 
in denen die italteniſche Regierung und Nation ſich bewege; ver 
Kaiſer habe ſchließlich geäußert, er wolle über das beſte Mittel 
nachdenken, um dem von ihm wlederholt dargelegten Grundſatze 
Geuugtbuung zu verſchaffen. In ganz Italten bilden ſich in Folge 
des Aufrufes vom Central-Comité für Unterſtützung des römijchen 
Aufſtandes Sous-Comlité's, welche Aufrufe erlaſſen. In der Pro- 
klamatton des Florentiner Ausſchuſſes, der von Cigriant, Bettini, 
de Witt, Dolfi, Gabuſſi, Leopardi, Rubini und Gherardi unter- 
zeichnet iſt, heißt es: „Der Aufitand, den unter hochherziger Auf⸗ 
lehnung gegen die ſchlechte Herrſchaft der Prieſter die Römer mit 
vollem Rechte begonnen, ſo wie das Blut, das bereits gefloſſen, 
macht es allen Itallenern und beſonders den Florentinern zur hei⸗ 
ligen Pflicht, den Inſurgenten allen Beiſtand zu leihen.“ 
Florenz, 15. Oktober. Nicht genug, daß täglich ganze 
Schaaren junger Leute von hier aufbrechen, um ſich mit den im 
Römiſchen kämpfenden Freiwilligen zu vereinigen, was trotz des 
ſtarken Kordons an der Grenze ohne alle Hinderniſſe vor ſich zu 
gehen ſcheint, leiſten auch die meiften unſerer Blätter das Mög- 
lichſte, um die Bevölkerung aufzuſtacheln, und die Regierung zum 
Bruche der Septemberkonvention zu veranlaſſen. Ein wahres 
Kraftſtück macht in dieſer Beziehung heute das „Diritto“, indem 
dies Blatt in einer Korreſpondenz von der römiſchen Grenze mit⸗ 
theilt, der Kommandant der Legion von Antibes, Oberſt Argy, habe 
feinen Offizieren Befehl gegeben, alle gefangenen Garlbaldianer 
ohne Weiteres zu erſchießen. Obſchon der Oberſt bei Erlaß einer 
derartigen Ordre eigentlich im vollen Rechte wäre, und ein gleiches 
Verfahren, als es vor einigen Jahren von den italienischen Militärs 
im Neapolttaniſchen angewandt worden, allſeitige Billigung gefunden 
hat, iſt es doch auf den erſten Blick erſichtlich, daß das „Diritto“ 
eine Tendenzlüge abdrudt, über deren Zweck Niemand im Zweifel 
ſein kann. Andere Journale begnügen ſich mit der Publizirung 
garibaldiſcher Siegesberichte, und mit der Verſicherung, daß die 
Zahl der Freiſchaaren im päpſtlichen Gebiete, und namentlich 
im Süden von Rom ſich täglich vermehre. Auch wird heute be- 
bauptet, daß die Bevölkerung der päpſtlichen Provinz Viterbo 
große Sympathien für den Aufſtand bekunde, welche Angabe 
jedoch bisher durch Thatſachen nicht begründet werden kann. Die 
letzten Treffen ſollen bei Coreſe und Torre Alfino ſtattgefunden, 
und wie man natürlich bier erzählt, zu Gunſten der Juſurgenten 
geendigt haben. Auch bei Montemaggiore, unmittelbar in der 
Nähe des vielgenannten Nerola, ſollen päpſtliche Zuaven geſchlagen 
worden ſein. 


Pommern, 

Stettin, 20. Oktober. Der „Staats-Anz.“ publizirt den 

ö Staatsminiſterkalbeſchluß vom 4. d. Mts., wonach die Koſten der 

* Stellvertretung für die aus Staatsfonds beſoldeten Beamten wäh- 

rend ihrer, durch die Annahme einer Wahl zum Reichstage des 

norddeulſchen Bundes herbeigeführten Verhinderung in Verrichtung 

ihrer Amtsgeſchäfte bis auf Weiteres aus Staatsfonds beſtritten 
werden ſollen. 

— Der Referendarius Goercke iſt zum Gerichts-Aſſeſſor im 
Bezirk des hleſigen Appellatlonsgerichts ernannt. 

— Der Staatsanwalt Hauſchteck in Stralſund iſt als Ju- 
ſtitlarlus bei der dortigen Regierung eingetreten. 

— Ackermann, Regiftratur-Applifant bei der Intendantur des 
2. Armee-Korps, iſt zum Intendantur-Regiſtratur-Aſſiſtenten und 
Bürgersheim, Werkſtattſchreiber, zum überzähligen Werft-Kontroleur 
ernannt. 

— Nach Artikel 47 des Handelsgeſetzbuches können Hand- 
lungs bevollmächtigte auf Grund beſonderer ihnen ertheilter Voll- 
macht in Prozeſſen ihrer Prinzipale aus Handelsgeſchäften vor Ge— 
richt auftreten; es hat dieſe Beſtimmung in der Praxis eine Aus- 
dehnung gewonnen, dahin, daß der Kaufmann einen geſchäftsge⸗ 
wandten Mann, dem er ſein Vertrauen für die gerichtliche Praxis 
ſchenkte, in der Prozeßvollmacht als ſeinen Handlungsbevollmächtig⸗ 
ten bezeichnete, worauf denn viele Gerichtshöfe den gewählten Ber- 
treter zu den Verhandlungen zuließen. Einzelne Gerichte haben fi 
hiergegen jedoch dauernd geſträubt und nur ſolche Handlungsbevoll⸗ 
mächtigte zur Prozeßführung zugelaſſen, welche nicht blos in der 
Vollmacht als ſolche bezeichnet waren, ſondern welche thatſächlich im 
Handelsgeſchäfte des Kaufmanns arbeiteten. Für dieſe Anſicht hat 
ſich jetzt auch das Obertribunal durch ein ſoeben ergangenes Er- 
kenntniß ausgeſprochen. 

— Bei dem diesjährigen letzten Feſtungsmanöver vor dem 
Neuen Thore find die Fußſteige des Glaels durch Befahren von 
Seiten des Militärs dermaßen aufgelockert, daß ſolche bei Regen 
wetter und in der Dunkelheit faſt unpaſſirbar geworden. Gleiche 
Klagen werden laut über den Fahrweg, den zu befahren die Droſch⸗ 
kenkutſcher vielfach ſich weigern. Es wäre daher ſehr wünſchens⸗ 
werth, wenn ſowohl von Seiten der Königl. Fortiſikatlon, wie von 
Seiten des Magiſtrats hierin Abhülfe geſchäbe. Ebenſo würde man 
eine Beleuchtung des Fußſteiges nach Café Bellevue der frequenten 
Paſſage wegen dankbar anerkennen. 

Cöslin, 18. Oktober. Die Angelegenheit der Erweiterung 
unſeres Gymnaſtiums if in ein neues Stadium getreten. Herr 
Direktor Roeder hat ſich bereit erklärt, die Dienſtwohnung, die er 
bisher im Gymnaflum inne hatte, aufzugeben, damit der jo ge- 
wonnene Raum zur Erweiterung der Klaſſen benutzt werde. So- 
bald die Stadtverordneten dle Mlethsentſchädigung für Herrn Di- 
rektor Roeder bewilligt haben, wird hoffentlich ſofort mit den bau⸗ 
lichen Veränderungen begonnen werden, und dieſe Frage, die in 
letzter Zeit jo viele Gemüther bewegte, ihre befriedigende Löſung 
finden. — Unter dem Vorſitze des Kreisgerichts-Direktors Albrecht 
aus Belgard beginnt am 21. Ottober c. die letzte diesjährige 
Schwurgerichts⸗Sitzung. Angeklagt find u. A. die unverehelichte 
Henriette Klempt aus Zauow wegen veeſuchter Brandſtiftung; der 
Arbeitsmann Friedrich Vahl aus Daſow, die unverehelichte Töpfer 
Retzlaff und die verehelichte Maler Knop zu Cöslin wegen wiſſent⸗ 
lichen Meineldes reſp. Theilnahme daran; der Einwohner Auguſt 


Koeppe zu Groß Dubberow wegen gewaltſamer Erpreſſung; der 
Müblenbeſcheider Karl Heinrich Auguſt Huth aus Cöslin wegen ver⸗ 
ſuchten Gattenmordes. 4 

Stolp, 18. Oktober. An die Beamten des diefjeitigen Re⸗ 
gierungs-Departements find neuerdings Erlaſſe ergangen, worin die 
Erwartung ausgeſprochen wird, daß ſie ſich bel den bevorſtehenden 
Wahlen nicht allein betheiligen, ſondern dabei auch ihre Treue und 
Hingebung für Se. Maj. den König bethätigen werden. 


Stadt: Theater. 

Stettin, 19. Okt. „Der Sohn der Wildniß“ von Halm. 
Dies einſt beliebte Stück hat ſich auf der Höhe der Beliebtheit 
nicht zu erbalten vermocht, ſondern einen großen Theil feiner An- 
zlehungskraft verloren. Der Allgemeinheit des Themas „Der 
Triumph der Liebe über des Barbaren Wildheit“ entſpricht auch die 
Ausführung, die wenig Charakteriſtiſches bietend, vergebens durch eine 
ſchöne Sprache den Mangel zu erſetzen ſucht. Wirklich ſchon iſt 
nur der Anfang der Bekehrung des Ingomar. Doch da der Zu⸗ 
börer nur mit Mühe als Wilder fühlt, auch meiſt gar nicht geneigt 
if, ſich als Barbaren vorzuſtellen, jo läßt ihn das Ganze nur kalt 
und erregt mehr feine Neugierde, als es ſeine Gefühle weckt. Nur 
die Frauenwelt ſcheint die ſaufte allmählige Unterwerfung unter das 
Joch der Liebe auch noch jetzt mit Luft und Theilnahme zu betrachten. 

Auch die Aufführung ſagte uns nicht in dem Maße zu, wie 
ts ſonſt in dieſem Winter der Fall geweſen. Untadelich war nur 
der Souffleur, der ſehr ſtark mitſpielte, die übrigen Nünftfer ſchle⸗ 
nen erſ etwas ſpät an die Sache gedacht zu haben und leiſteten 
daher auch nur Gewöhnliches. Herr Gocbel (Ingomar) hielt trotz 
mancher guten Scene doch nicht immer das Maaß, das wir ſouſt 
oft an ihm bewundert baben, er jpielte mehr das Einzelne als es 
ihm gelang den ganzen Charakter in feiner Einheit darzuſtellen. 
Einzelne Geſten hätten recht gut unterbleiben können, wenn der 
Schauſpieler in ſeiner Rolle etwas feſter geweſen wäre. Frl. 
v. Kahlen (Parthenia) dagegen hatte von allen Mitſpielenden 
ihre Rolle am beſten inne, auch gelang es ihr großentheils, dieſelbe 
zu ihrer Geltung zu bringen. Vermißt haben wir nur die reizende 
Naivität, mit der Partbenia den jungen Rieſen belehrt, was ihre 
Mutter von der Liebe ihr geſagt habe. Ihr Vater (Myron), den 
Herr Werther gab, konnte ebenfalls genügen, nur affektirte er im 
letzten Akte eine Weichbeit nicht bloß des Gemütbes, ſondern auch 
der Stimme, die uns übertrieben erſchien. — Von den übrigen 
Nebenrollen waren nur Alaſtor err Fiſchbach) und Polydor 
(Herr Richter) genügend, die anderen, wie namentlich die beiden 
Bürger Maſſaltas, bielten ſich etwas ſteif. Die Ausſtattung war 
dagegen gut und befriedigte alle Anſprüche. 

Vrrmiſchtes. 

Berlin, 18. Oktober. Ein alter 70 jähriger Forſtbeamter, 
deſſen Vorausſagungen ſtets eingetoffen haben ſollen, prophezeit einen 
harten Winter. Derſelbe gründet feine Weiſſagungen auf das Laub 
der Birke. Wenn biefer Baum das Laub vom Stamm nach der 
Krone zu verliert, jo trifft der Winter früh ein, fällt es von der 
Krone nach dem Stamme zu ab, jo giebt es einen Spätwinter, 
Bis jetzt iſt die Birke noch ganz grün und deshalb behauptet der 
alte Mann, der Winter werde zwar hart, aber nicht lange an- 
dauern. song, * (Berl. Fr.-Bl.) 


Neueſte Nachrichten. 

Braunſchweig, 19. Oktober, Vormittags. (Priv.-Dep. 
d. Berl. Börſ.-Zig.) Heute iſt der Verkauf ſämmtlicher Herzoglich 
braunſchweigiſcher Staats -Eiſenhüttenwerke am Harz nebſt den 
bedeutenden und reichhaltigen Eſſenſteingruben an Gebrüder Eltz⸗ 
bacher, Köln und Amſterdam, für die Summe von 550,000 Thlr. 
nach erfolgter landſtändiſcher Genehmigung definitiv abgeſchloſſen 
worden. 

Karlsruhe, 18. Otlober, Abends. Nach ſechsſtündlger 
Debatte hat heute die Abgeordneteatfammer mit allen gegen eine 
Stimme dem Alltanzvertrage mit Preußen vom 17. Auguſt 1866 
die nachträgliche Genehmigung eribeilt. 

Stuttgart, 18. Dftober, Abends. Die zweite Kammer 
wurde heute nach einjährtger Vertagung wieder eröffnet. Der 
Praſident ſagte in ſeluer Eröffnungsrede, die Kammer ſei verfam- 
melt, um Eutſcheidungen, welche für das engere und weitere Vater- 
land von größter Wichtigkeit feien, zu treffen. Möge die Liebe 
zum Vaterlande die Kammer das Richtige treffen laſſen. 

Der „Schwäbiſcht Merkur“ hört, daß dle ſtaatsrechtliche Kom- 
miſſton der Deputirtenlammer mit fünf gegen drei Stimmen be- 
ſchloſſen habe, eine Verwerfung des Schutz- und Trutzbündniſſes 
mit Preußen zu beantragen. Die Majvrität der Kommiſſton jo 
außerdem der Anſicht ſein, daß zur Genehmigung der Bündnif- 
verträge cine Zweidrittel-Majorität erforderlich jet. 

Paris, 18. Oktober, Morgens. In Florenz eingetroffene 
Briefe aus Rom vom 15. d. melden, daß bei zwei italteniſchen 
Offizieren, Maragoni und Caſſelazzi, Papiere mit Beſchlag belegt 
worden find, Die beiden Offiziere ſind darauf unter Anklage ge⸗ 
ſtellt worden, weil ſie verſucht baben, dle Inſurrektion in der Stadt 
Rom zu organiſtren. Das Verfahren gegen dieſelben hat ſofort be- 
gonnen. 

Paris, 18. Ottober. Der Kalſer von Oeſterreich bleibt 
nur fünf Tage in Parte und bat die Einladung nach Complégne 
dankend abgelehnt. 

Paris, 18. Oliober, Nachmittags. „Tempe“ will wiſſen, 
die Regierung habe eine Note nach Florenz abgeben laſſen, in 
welcher die Intervention Frankreichs als unvermeidlich hingeſtellt 
wird, wenn nicht Italien den Zuzug der Freiwilligen ernſtlich 
hindere. Die italteniſche Antwort ſollte heute Morgen eintreffen. 
— Der „Etendard“ ſpricht ſich Angeſichts der gegenwärtigen Lage 
der Dinge in Italien folgendermaßen aus: „Frankreich darf nicht 
dulden, daß eine Uebertinkunft, welche ſeine Unterſchrift trägt, zer⸗ 
ilſſen wird. Was wird Frankreich in der Welt noch gelten, was 
wird aus ſeiner Würde, ſeinem Preſtige und ſeiner Ehre werden, 
wenn es einen ſolchen Schimpf ruhig binnimmt? Die nöthigen 
Maßregeln ſind deshalb getroffen, Armee und Flotte ſind bereit, 
für die Reſpektirung der September-Konvention Sorge zu tragen. 
Ein Journal ſpricht von der Eventualttat eines Krieges mit Italien. 
lücklicherweiſe find wir noch nicht jo welt; die Phaſe der diplo⸗ 
matiſchen Verhandlungen iſt noch nicht abgeſchloſſen. Wir haben 
noch nicht die Hoffnung aufgegeben, Italien werde Europa den 
poſitiven Bewele liefern, daß es den Willen und die Macht at, 
jein feierlich gegebenes Wort aufrecht zu erhalten. Keineswegs 


Kaifers ſich täuſchen oder einſchüchtern laſſen werde. 
dende Augenblick iſt gekommen. 
Truppen von Rom bewacht das Inſtegel, die Unterſchrift des Kalſers 
Rom vor jeder feindlichen Annäberung. Niemand wird ungeſtraft 


* 


aber darf man ſich der Hoffnung hingeben, daß die Regierung des 
Der entſchei⸗ 
Seil dem Abzuge der franzöſtſchen 


ſich hierüber hinwegſetzen dürfen.“ : 

Paris, 18. Oktober. Ein Telegramm der „Agence Havas“ 
aus Florenz vom heutigen Tage meldet: Mehrere auf Wartegeld 
ſtehende Offiziere haben ihren Abſchied nachgeſucht, der ihnen jedoch 
vom Miniſterium verweigert worden if, Das hier umlaufende 
Gerücht über den Einmarſch Könſglich ſtalteniſcher Truppen in das 
päpſtliche Gebiet iſt verfrüht. Die Truppen find jedoch bereit, ſich 
in Marſch zu ſetzen. Ebenſowenig bat das Gerücht, in Rom jet 
die Revolution ausgebrochen, bislang eine Beſtätigung gefunden. 

Paris, 19. Oktober, Morgens. Ein von Limaprac gezeich⸗ 
neter Artikel des „Conſtitutionnel“ über die römiſche Frage ſchließt: 
Italien hat die Pflicht, ſeine eingegangenen Verbindlichkeiten zu 
halten, Frankreich hat das unbeſtreitbare Recht, den eingegangenen 
Verbindlichketten Achtung zu verſchaffen. 

Paris, 19. Oktober, Morgens. Der heutige „Moniteur“ 
enthält über die italleniſchen Angeltgenbeiten nur die (bereits gr- 
meldete) Nachricht, daß die Eiſenbahnverbindung zwiſchen Florenz 
und Rom unterbrochen ſei. In Folge hiervon ſei die Abreiſe einer 
Schaar Freiwilliger verhindert und 20 derſelben verhaftet worden. 

Paris, 19. Oktober, Morgens. Aus Toulon vom geſtrigen 
Tage wird telegraphiſch gemeldet: Wie man wiſſen will, werden 
10,000 Mann in dieſer Nacht und im Laufe des morgenden 
Tages aus Lyon hierſelbſt eintreffen, um in Toulon eingeſchifft zu 
werden. 

Aus Florenz wird gleichfalls vom geſtrigen Tage gemeldet: 
Die Poſt- und Telegraphenverbindung mit Rom iſt unterbrochen. 
Ein Theil der römiſchen Emigrirtenlegion hat ſich in Orte ver— 
ſchanzt; ein anderer Theil iſt auf dem Wege zum Korps Menotti 
Garibaldi's, welcher feine Vereinigung mit Nicotera bewerkſtelligt 
bat. Das letztere Korps erhält täglichen Zuzug. Dem „Diritto” 
zufolge wird Caprera unausgeſetzt von 6 Kriegsſchiffen, die mit 
350 Marineſoldaten bemannt find, bewacht; die päpſilichen Truppen 
rüſten ſich zum Angriff auf Orte. 

Paris, 18. Ottober. (Post.) In den großen Minifter 
berathungen der letzten Tage iſt glaubwürdigen Verſicherungen zu | 
folge die Frage eines proolſoriſchen Abkommens ventllirt worden, 
welches einſtweilen die September⸗Konvention inſofern außer Kraft 
ſetzen würde, als Frankreich und Itallen gemeinſchaftlich den Schuß 
der päpſtlichen Staaten gegen revolutionäre Unternehmungen aus“ 
üben jolten, jo daß alle wichtigen Punkte in denſelben gemifchtt 
Beſatzungen aus franzöſiſchen und italientſchen Truppen erhielten. 
Man habe ſich, jo heißt es, zwar noch nicht definitiv entſchieden, 
doch neige ſich die Waage ſtark nach dieſer Seite. 

Florenz, 18. Ditober, Abends. Die Infurgenten haben 
die Stadt Octe bejegt und die Eifenbahn unfahrbar gemacht. Gr 
rüchte ſprechen von einer bevorſtehenden gemiſchten Beſetzung Roms 
durch franzöſiſche und italtenlſche Truppen. Ein anderes Gerücht 
will wiſſen, Garibaldi babe heimlich auf einem amerifanijce 
ble kek. Caprera verlaſſen. Die Beſtätigung dieſer Gerüchte feh 

(4 1 Mi 


Wollbericht. . N 
Breslau, 18. Ottober. Der Handel in unſerem Artikel laßt noch 
immer jede Lebhaftigkeit vermiſſen, und weder die große Auswahl unfere® 
Läger, noch das ſtarke Entgegenkommen der Inhaber vermö zen die Kauf 
luſt anzuregen. Es beſchränken ſich ſonach die jetzigen Umſätze anf die Be 
friedigung eines ſehr mäßigen, augenblicklichen Bedarfs Seitens unſerer 
einheimiſchen Fabrikanten und die Ausführung einiger kleinen Ordres filr 
ſächſiſche, rheiniſche und öſtereichiſche Rechnung. Das geſammte verkaufte 
Quantum, welches meiſt aus Mittelwaare von 6070 . beſtand, hat 
indeß kaum 600 Ceutner betragen und find die Preiſe nach wir vor ge⸗ 


act geieben, 
Schiffsberichte. 


Swinemünde, 19. Oktober, Vormittags. Angekommene Schiffe! 
Appen, Roth, von Königsberg. Hermann (SD), Klock, von Riga. Wind: © 
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Strom ausgehend. Revier 14% . 
Börſen⸗Berichte. 

Berlin, 19. Oktober. Weizen ohne Aenderung. Gef. 6000 Et 
Roggen in disponibler Waare fand wenig Beachtung und war daher bill! 
5 käuflich. Von Terminen waren die nahen Sichten durch ſertgeſeti 

ündigungen überwiegend offerirt und gaben im Preiſe %, % per Wiſpe 
nach, ſchließen jedoch von Neuem feſter und / =: höher als geſtern, 
während ſich die ſpäteren Sichten im Preiſe gut behaupteten. Gekündigt 
21,000 Ctr. fanden ſchlechte Aufnahme. 

Hafer: Termine ſehr feſt und höher. In Nüböl kamen e, 
Abſchlüſſe zu Stande und erfuhren die Notirungen daher keine weſentli 
Aenderung. Gekündigt 100 Etr. Spiritus ſchwankte im Preiſe beſonder 
per Oktober, im Ganzen haben ſich die Notizen ziemlich behaupten können, 
Gel. 180,000 Ott. 45 a 

Weizen loco 88106 % nach Qualität, gelber ſchleſ. 104 bez 
pr. Oktober 88 ½, 87 ½, 88 7 bez., Oktober November 881, 87 
8 bez., November⸗Dezember 88, 871, bez., April⸗Mai 88, 879, 


bez. u. Gd. 

Roggen loco 78—79pfd. 701, 711. ab Bahn bez., 71 ab 
Kahn bez., pr. Oktober 71, 70 : ne 3 
Dftober-Jovember 70 ½, 71 ½, 


712, bez. u. Br., ½% S Gb, 
a 40% eg a Been 
69½ 70 & bez., April-Mai 68 ½, 14, Yu, Ya bez. 

Gerſie, große und kleine 50 58 pr. 1750 Pfd. 

Hafer loco 31—35 , ſchleſiſcher 33, 34% A ab Bahn bez., pl 
Oktober 34 z bez., Oktober⸗November 33, 32, 33 bez., November 
Dezember 3277, ½ 44 bez., April -Mai 32 ½, 705 YA bez. 

Erbſen, Kochwaare 7484 %, Futterwaare 69—76 5 

Rubol loco 11½ . SE pr. Oktober, Oktober November und Mo’ 
vember⸗Dezember 11Y, 4 bez. Dezember⸗Jannar 11543, ½ 2 bez. 
April. Mai 11%, % Br. 74 , Gd. 

Spiritus loes ohne Jap 22%, % & bez., pr. Ottober 228, 23, 
22%, h bez., Oktober⸗November 1913, , 7 i bez., Nodbr. De⸗ 
zember 19, %, ½% . bez., April⸗Mai 20½, 20, ½ Ag bez. 

Amſterdam, 13. Oktober. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Roggen 
auf Termine ſteigend, per Oktober 289, per März 295, per Mai 205 
Raps ner Oktober 74, per Mai 77. Rüböl per Oktober Dezember 39, pes 
Mai 41%. 


— 


Wetter vom 19. Oktober 1867. 
Im Weſten: Im Oſten: 


Paris R., Wind — Danzig -» 8,1 R., Wind S 
Brüſſel .. 9, R., SS Königsberg n R., D 

Fir ">>. 8% R., NO Memel. 6, R., SO 
Koln -- +». N, SSO Riga - — R., 
Münfter 5, R., SW Petersburg = Ri, = 
Berlin.» 6, R., SW Moskan ? — R.. — 

Im Süden: Im Norden: 
Breslau. . 8, R., Wind S Chriſtianſ? 7. R., 
Ratibor... 9% R. S Stockholm In R, SS 
Daparapda 2, R., ; SB | 


Termine vom 21. bis incl. 26. October. 
In Subhaftationsfachen : 

21. Kr.⸗Ger. Stargard. Der den Schmied Holz'ſchen 
Eheleuten gehörige, in Replin No. 24 belegene 
Koſſäthenhof, tar. 1350 . 

22. Kr.⸗Ger. Stettin. Das dem Mühlenbeſitzer Meg ow 
gehörige, in Plöwen unter No. 8 belegene Mühlen⸗ 
grundſtück „die Schillersmühle“, tax. 7827 % 26 S. 

22. Kr.⸗Ger. Bergen. Neuer Termin zum Verkaufe des 
zur Concursmaſſe der Riemermeiſters Carl Schütt 
gehörigen, zu Altefähr sub No. 1 belegenen Grund⸗ 

cs. 


25. Ar- Ger.- Conti. Jakobs hagen. Das den Erben des 
Hausbeſitzers Mich. Heiſe gehörige, zu Freienwalde 
belegene Grundſtück, tar. 1000 %. 

25. Kr⸗Ger.-Comm. Pölitz. Das zum Nachlaß des 
Schulzen Carl Gottfried Stühm und deſſen Ehe⸗ 
frau gehörige, in Schwankenheim belegene Coloniſten⸗ 
grundſtück, tar, 1450 . 

26. Kr. Ger. Bergen. Das zum Nachlaſſe des zu 

verſtorbenen Zi 0 2 


ermanns * i 
jew geüöge, vaeö belagene Wohnbau net Su 


behör. 
Ju Concursſachen: Ar 
25. Kr.- Ger. Greifswald. Erſter Anmeldetermin im 
Concurs über den Nachlaß des Kammerherrn Ba⸗ 
rons v. d. Lancken⸗Wakenitz auf Clevenow. 


Familien: Nachrichten. 

Verlobt: Frl. Sara Feiler mit dem Kaufmann Herrn 
Hermann Sänger (Poſen— Stettin). 

Verehelicht: Herr Heinrich Framm mit Frl. Charlotte 
Michels (Stettin). — Herr Lieut. Nud. Walbaum mit 
Frl. Louiſe v. Below (Jargeliu⸗Anelam). 

Geboren: Ein Sohn: Herrn Kreisrichter Streuber 
(Uedermünde). — Eine Tochter: Herrn Joh. Köpke 
(Stralſund). 

Geſtorben: Kaufmann Albert Lemme (Stolp). — Lehrer 
Dr. Hermann van den Bergh (Stralſund). — Wittwe 
Marie Liſch geb. Roſenow (Stet in). 


Studtuerordneten⸗Verſammlung. 


Am Dienſtag, den 22. d. M., Nachmittags 5 ½ Uhr. 
Tagesordnung. 
Oeffentliche Sigung: 

Wahl des Schiedsmannes für den Petri⸗Bezirk. — Vor⸗ 
lagen, betreffend die Vermiethung der Gärten vor dem 
Königsthore und einer Wohnung im Meſſenthiner Forſt⸗ 
hauſe, — die Ablöſung der den Einwohnern in blitz 
zuertannten Holzberechtigung, — die Bewilligung der Koſten 
zur Anfertigung neuer Stadtobligationen und der Koſten 
zur Ausführung der Beleuchtungs⸗Einrichtnng in der 
Turnhalle, ſowie zur Einrichtung von Baulichkeiten da⸗ 
ſelbſt. — Rückäußerung in der Augelegenbeit betreffs des 
Anbaues am neuen Commandanturgebände. — Eine Nach⸗ 
laßſache. — Ein Geſuch betrifft die Entbindung von dem 
Amte als Armenpfleger. — Antrag wegen Ueberlaſſung 
einer Aktie des germaniſchen National⸗Muſeums. 

Nichtöffentliche Sitzung. 

Mittheilung der Verhandlungen über die Wahl eines 
Beamten. — Eine Unterſtützungsſache. 

Stettin, den 19. October 1867. Saunier. 

Stettin, den 18. October 1867. 


Polizei⸗Verordnung, 


die Paſſage über den Victoriaplatz 
betreffend. 


Auf Grund des $ 5 im Geſetze über die Polizei⸗ 
Verwaltung vom 11. März 1850 wird hierdurch das 


Reiten, Befahren, ſowie das Transportiren 
von Laſten auf Handwagen und Karren 
auf den Fußſteigen, welche quer über den 
Victoriaplatz und an der nordöſtlichen und 
ſüdweſtlichen Seite desſelben neben der 
Fahrſtraße bis zum Rinnſteine gepflaſtert 
* werden mit einer Geldbuße bis zu 


3 Thalern geahndet, welcher im Unvermögensfalle ver⸗ 
hältnißmänige Gefängnißſtrafe ſubſtituirt wird. 


Königliche Polizei⸗Direktion. 


Stettin, den 15. October 1867. 
Die nachſtehende Negierungs- Verfügung: 
Die in der Stadt Stettin pro 1866 abzuhaltenden 
Frühjahrs⸗ und Herbſt⸗Krammärkte, welche in den 
Kalendern auf den 23., 24. und 25. April reſp. den 
22., 23. und 24. October k. J. anberaumt ſiud, 
werden hierdurch derartig verlegt, daß der Früh⸗ 
jahrsmarkt am 
22., 23. und 24. April, 
und der Herbſtmarkt am 8 
21., 22. und 23. October 1868 
5 ſtattfindet. : 8 5 
wird von uns hiermit zur Kenntniß des markt⸗ 
reiſenden Publikum Magi 
Der Magiſtrat. 
Sternberg. 


Stettin, den 10. October 1867. 


Die e ee im ehemaligen Sucrow- 
ſchen Speicher, zu welcher die Benutzung eines großen 
Viehſtalles und eines Stück Gartenlandes gehört, ſoll für 
die drei Kalenderjahre 1868, 1869 und 1870 öffentlich 
meiſtbietend mit der Maßgabe vermiethet werden, daß 
ber Miether die Bodeumeiſter⸗Geſchäfte unentgeltlich 
eſorge. 

Zur Entgegennahme der Gebote ſteht 

Dienſtag, den 22. October d. J., 
Morgens 10 Uhr, 

im alten Stadtverordneten⸗Saale, Möuchenſtraße Nr. 23, 
1 Treppe hoch, ein Termin an, zu welchem Miether hier⸗ 
mit eingeladen werden. 


Die Oeconomie⸗Deputation. 


Stettin, den 10. October 1867. 
Bekanntmachung. 

Die Berechtigung, im Meſſenthiner Walde, nuweit der 
Chauſſee und des Politzer Richtſteiges, eine ſogenannte 
Trinkballe errichten und ca. 4, bis ½ Morgen der um⸗ 
liegenden Waldfläche zur Etablirung von Sitzplätzen be⸗ 
nutzen zu dürfen, ſoll auf ſechs Jahre, vom 1. Januar 
1868 ab, öffentlich meiſtbietend verpachtet werden. 

Zur Entgegennahme der Gebote ſteht 

. den 22. October d. J., 
, ormittags 11 Uhr, 
im alten Stadtverordneten⸗Saale, Mönchenſtraße Nr. 23 
hierſelbſt ein Termin an, zu welchem Pächter hiermit ein⸗ 
geladen werden. 


Die Oeconomie⸗Deputation. 
Conſervativer Verein. 


Verſammlung am 


Montag, den 21. October, Abends 8 Uhr, 
un Moral de Prusse, 

Beſprechung über die bevorſtehenden . 
ge Alle, welche ſich dur d Welt drt 
regierungsfreundlichen Abgeordneten intereſſi⸗ 
ren, ſind dazu eingeladen. 


Auction 


am Donnerſtag, den 24. d. M., Vormittags 91, Uhr, 
im Kreis-Gerichts-Auctionslokal über Gold- 5 2 
ſachen, darunter ein Diamantring; Uhren, Möbel; 

um 11%, Uhr: Photographie-Jnſtrume te, Statiff, Camera 
mit Objectiv, Satinirmaſchine, drei eiſerne Kopfhalter, 
Papierkarten-Schneidemaſchine, zwei Landſchaftsobjective 
und fünf Copirrahmen. 


Lehrer. 


gu: die hieſige Realſchule I. Ordnung wird zu Oftern 
k. J. ein Lehrer geſucht, welcher den Unterricht in der 
Mathematik und Phyſik in Prima ertheilen kann. Gehalt 
700 Thaler. / 
Schleunige Meldungen nimmt entgegen 
Der Director Dr. Stahlberg, 
Hagen (Weſtfalen), 11. October 1867. 


Haufl. 


TTT 
1 Bettſedern und Daunen in ½, %, u. %, Bud | Herren Kaufleuten un 
Ruſſiſche ſind billig zu verkaufen Super, e Heel 


5 den 19. dieſes Monats, 

beginnt die 4. Klaſſe . 
Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie 
zu Berlin, 


zu welcher Autheil⸗Looſe von ½ — ½% zu meinen 
bekannten feſten Preiſen empfehle. 


Max Meyer, gr. Domſtr. 13. 


Die bedeutenden Gewinne, welche wiederholeutlich bei 
mir fielen, find am biefigen Platze bekannt. 
— — — nm 


Die Originalausgabe des in 29. Auf- 
lage erschienenen ausgezeichneten Werks 


Der persönliche Schutz 


von Laurentius. Aerztlicher Ratlıgeber 
in geschlechtlichen Krankheiten, namentlich 
n Sehwächezuständen. in starker 
Band von 232 Seiten mit 60 anatomischen 
Abbildungen, In Umschlag versiegelt. Preis 
Thlr. 1. 10 Sgr., ist fortwährend in allen 
namhaften Buchhandlungen vorräthig, 
in Stettin in 


Leon Saunier’s Buchhandl. 


Dr. Gewarmt wird vor verschiedenen 
öffentlich angekündigten — angeblich in fabel- 
haft hohen Auflagen erschienenen! — sudelhaften 
Auszügen dieses Buchs. Man verlange EN 
die Original- Ausgabe von Laurentius und 
achte darauf, dass sie mitbeigedruck-|i 
tem Stempel versiegelt ist, Als- 
dann kann eine Verwechselung nicht“ 
stattfinden. 


In der L. Sehellenberg’isen Hofbuchhandlung 


zu haben: 


suum cuique. 


Zum Beſten unſerer Invaliden von 1866 
Dichtungen von 
Panline von Harder. 
Ihrer K. H. der Frau Kronprinzeſſin gewidmet. 
Preis % —. 20 n 


Leon Saunier's 


Buchhandlung, 
Paul Saunier, 


Mönchenstrasse 12, am Rossmarkt. 
Die 


Muſikalieu Leih⸗Auſtalt 
Dannenberg & Bähr, 


Buch- u. Muſikalienhandlung 


in 
Stettin, Breiteſtraße Nr. 26 und 27 
(Hötel du Nord), 


empfiehlt ihre günſtigen Abonnementöbe- 


dingungen für Hieſige und Auswärtige. 
Das Inſtitut i in klaſſiſchen, wie in 

anderen Werken reich aſſortirt. 
Proſpecte auf Verlangen gratis. 


E Beſten gelben Kientheer, 


eigenes Fabrikat, in großen feſten Gebinde, empfiehlt den 


Julius Wald, Marienplatz 4. 
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Der Provinzial⸗Synuodal⸗ 
Ordnung 
Entwurf und Motive 


fin bei R. Grassmann in Stettin ers 
ſchienen. 


Preis 3 Sgr. 


Vorräthig in allen ſoliden Buchhandlungen ih⸗ 
bibliotbeken Deutſchlands: f 


Welt und Gemüth. 


Novellen von F. Brunold. 2 Bände. 2 . 
Malchin. F r. Wendt. 

Ueber dieſe in allen Zeitungen ſehr günſtig vecenfirte 
Novellen⸗Sammlung ſpricht ſich unter Anderm die „Spe⸗ 
nerſche Zeitung“ vom 4. Anguſt aus: 

Kaum ein anderes Gebiet wird in jetziger Zeit fo flei⸗ 
ßig beackert, als das der Novelle. Aber nur einzelne 
Meiſter ragen bervor. Ihnen iſt unbedingt Fr. Brunold 
beizuzählen. Seine Darſtellungen ſind voll Anmuth und 
Lieblichleit und zugleich durchhaucht von ſittlichem Ernſte. 
Wie ſtechen dieſe Novellen ab gegen jo viele andere des 
heutigen literariſchen Marktes, die nur intereſſaut und 
pikant ſein wollen, deren Verfaſſer nicht danach fragen, 
ob ſie den Gemüthern der Leſer Licht und Thau öder 
giftige Nebel zuführen! Man lieſt es auf jeder Seite, 
daß dem Verfaſſer der Dichterberuf etwas Heiliges iſt, 
daß er die Dichterweihe empfangen hat, obne die Nie⸗ 
mand ſich an das Herz des Volkes wenden ſollte. Dabei 
ſteht ihm eine reiche Erfahrung zur Seite. Er kennt das 
Volk durch und durch in allen ſeinen Schichten, hat ein 
offenes, mitjühlendes Herz für Freud und Leid des Ar⸗ 
men, milde Nachſicht für die ungezügelte Leidenſchaft, 
ſtrenge Mißbilligung für Willkür und Bosheit, eine un⸗ 
erſchoͤpfliche Geſtaltungs⸗, eine feine Beobachtungsgabe für 


(J. Greif) in Wiesbaden iſt erſchienen und bei uns | alle ſeeliſchen Vorgänge, eine energiſche treffende Charakter 


zeichnung und endlich namentlich eine ſeltene Meiſterſchaft 
in Schilderung echt deutſcher Frauengeſtalten. F. S. 


Das 


„Praktiſche Wochenblatt,“ 


allgemeine deutſche landwirthſchftl. Zeitung. 
Zunächſt für Norddeutſchland. 

Redigirt von 
Harl Stein. 5 
Dieſe weitverbreitete landwirthſchaftliche Zeitung, welche 
ſeit dem Jahre 1857 mit dem von dem jetzigen Redacteur 
im Jahre 1853 begründeten „Praktiſchen Landwirth“ ver⸗ 
bunden ift, hat mit Anfang October d. J. das 4. Quartal 
feines 32. Jahrgangs begonnen und nehmen alle Buch⸗ 
handlungen hierauf zu dem Preiſe von 25 He, ſowie alle 
Poſtanſtalten zu 28 ½ Apr Beſtellungen an. — Die Ten⸗ 
denz des Blattes ift eine vorherrſchend praktiſche, jo 
war, daß in demſelben mehr den praktiſchen Erfahrungen, 
als den eigentlich wiſſenſchaſtlichen Forſchungen, Conjunc- 
turen und Theorien Rechnung ice wird; daß aber 
weiter auch alle und jede wiſſenſchaftliche Jorſchungen, welche, 
weil ſie in der Praxis ihre Beſtätigung gefunden haben, 
von Intereſſe oder Nutzen für den landwirthſchaftlichen 
Betrieb find, gebührende Beachtung in dem Blatte finden. 
Es werden * * it wa neuen Errungen⸗ 
ſchaften auf Dem ‚ ndwirtbicaft, inſofern 
dieſe wirklichen praktiſchen Werth ii bie 
Nutzen verheißen oder Schaden abwenden Fön: 
nen, in Kenntuiß geſetzt. Bemerkt ſei noch, daß das 
„Pratt. Wochenbl.“ nicht allein in allen Gegenden Deutſch⸗ 
lands, ſondern auch in andern, ferneren Ländern feine 

Mitarbeiter und Correſpondenten hat. 
Exemplare der erſten drei Quartale dieſes Jahrganges 
eg alle Buchhandlungen und Poftanftalten nachzu⸗ 
Malchin, den 18. October 1867. 
Die Exped. des prakt. Wochenblatts. 
Fr. endt. 


Kiefern Dachlatten, 24“ lang, 


d Händlern zu den unbedingt billigſten] Wr. vollfantig, empf. auffallend billig, ab Nathsholzbof 
. Julius Wald, Marienplatz 4. 


. — a 


Fir Kaufleute ꝛc. 

Ich beabſichtige mein nicht unbed utendes, hoch rent, 
Fabrikgeſchäft unter ſehr günſtigen en zu 
verkaufen. Zur Anzahlung gehören 15— 20, Thlr. in 
baar oder in ſicheren Papieren. Fr. Adreſſen werden d. 
d. Intelligenz⸗Comtoir zu Fürſtenberg a. O. erbeten 


Bock⸗Auction 
zu Bauer bei Loflan, 


am 1. November d. J., Morgens 11 Uhr, über 1½jährige, 

reichwollige Kamımwolltöde. Auf Verlangen ſtehen Fuhr⸗ 

werke auf dem Bahnhof Buddenhagen zur . bereit. 
* ois Nn. 


BAZAR 


für Artikel, welche fich vorzugsweiſe 
u 


Fe 
Hochzeits-, Geburts: 
fags- U. Gelegenheits⸗ 

Geſchenken 
A 
A. Töpfer 
II. Lager 
Kohlmarkt 12 u. 13. 


f 


7 * 18 .o” * 
„Eiſenbahnſchienen 
b und eiferne Träger zu Bauzwecken in allen 
Längen und Hoͤhen billigſt bei 
Wilh. Dreyer, Breiteſtr. 20. 


Nr. 7, Breiteſtraße Nr. 7. 


Meine jetzt jo complet eingerichtete Verzinnungs⸗Anſtalt 
halte ich den Herren Hotelbeſitzeru, Reſtauratenren und 
geehrten Hausfrauen Stettins und Umgegend bei nur 
ſoliden Preiſen beſtens empfohlen. 


A. Schmidt, Kupferſchmiedemſtr. 


Kolonie Brinsk, den 10. Jannar 1867. 
Ew. Wohlgeboren 
die freudige Mittheilung, daß nach einem 12tägigen 
Gebrauche ſich eine merkliche Beſſerung bei mir 
eingeſtellt hat. 8 
Da auch eine lungenkranke Frau ihre Zuflucht 
zu dieſem vorzüglichen weißen Bruftfyrup 
nehmen will, bitte ich doch gegen Poſtvorſchuß 
2 halbe Flaſchen recht bald mir zugeben zu laſſen. 
Kühn, Lehrer. 
Alleinige Niederlagen für Stettin bei 
Fr. Riehter, gr. Wollweberſtr. 37—38, 
II. Lewerentz, Reifſchlägerſtr. 8. 
Ed. Butzke, Laſtadie 50, 


Englische Suppen-Biscuits, 
ca. 250 Stück auf 1 Pfund, in vorzüglicher Qualität, 


8 Engl. Biscuit-Polver 


als von vielen Aerzten anerkanntes und empfohlenes 
Nahrungsmittel für Kinder empfehlen 
Gebr. Miethe, 


Roßmarktſtr. 11 u. kl. Domſtr.⸗Ecke. 


zu 
> 
= 


Vor 
auf weißem und farbigem Pique 
geſtickten und e 


Tiſchdecken, Lampen⸗ 
kellern, 
Nühtiſchdecken ze. 


iſt viel Neues, höchſt Geſchmackvolles eingetroffen 


M. Johanning. 


Meine zweite Sendung 


Petroleum-Lampen 


meuester Construction ist eingetroffen. 
Anna Horn, geb. Nobbe, 


Echtes Arrow-root und 
Saft offerirt billigst 
Anna Horn geb. Nobbe. 


Echtes französ. Bandeauline, Chemische Zeichen- 
dinte zum Wäschezeichren, bestes Persisches In- 
seetenpulver, Mottenkerzen, Wanzenäther in zuver- 
üssiger Qualität offerirt billigst 

Anna Horn geb. Nobbe, 
Lindenstrasse No, 5. 


Künſtliche Zähne und Gebiſſe 
in Gold und Kautſchuck, nach neueſter met feier ga 
v % 5 
a en Nr. 44 u. 45. 


feinsten Gebirgs-Himbeer- 


Pianoforte-Magazin von G. Wolkenhauer 


in Stettin, Loulsenstrasse No. 12 mm Rossminrkt. 


Keichhaltig aflortirtes Lager non 
Concert-, Salon- und Stutz-Flugeln, Pianos, Pianinos, 


Harmoniums und Harmonicordes 


aus den bestrenommirten Fabriken von Paris, Wien, Lei — 5 Dresden, Cassel, Stuttgart, 
Braunschweig, New-Yerk und Berlin. 


Vollſtändiges Lager der Fabrikate 
von C. Bechstein und W. Biese in Berlin, Königliche Hof. Pianoforte - Fabrikanten, 
Steinweg in Braunschweig, Henri Herz in Paris, 

Charles Voigt in Paris, Carl Scheel in Cassel, Hölling & Spangenberg zin Zeitz, 
Merchlin in Berlin, J. & P. Schiedmayer in Stuttgart, F. Dörner in Stuttga t, 
Jacob Czapka in Wien, J. 6. Irmler in Leipzig, 0% Lockingen in Berlin, 
Julius Gräbner in Dresden, | Ernst Irmler in Leipzig, Mädler, Schönleber & Co. in Stuttgart. 

Für jedes aus dem Magazin bezogene Instrument wird eine contractliche Garantie von 
5 Jahren der Art gewährt, dass etwa mangelhafte Instrumente sofort durch Umtausch ol 
Nachzahlung ersetzt werden. 2 

D. Sümmtliche Instrumente sind nach der neuesten Construction gebaut und werden 
zu Fahrikpreisenm verkauft. — Gebrauchte Instrumente werden in Zahlung angenommen. 
— Auswärtige Bestellungen werden prompt und gewissenhaft ausgeführt. 


jollen auf dem Rittergute Kl.⸗Zarnow Kt 


Merino-Kammwoll-Böck 


Herren, welche die Berlin- 


n 


Französ. 


im Wege der Auction meiftbietend verkauft werden. 
Stettiner Eiſenbahn benutzen, ſteigen in Tantow aus. Der Schnellzug hält nicht 
in Tantow. Herren, welche in Greifenhagen nächtigen wollen, finden vortreffliche 
Aufnahme beim Gaſtwirth Herrn Carl Jahnke daſelbſt. 

Auf Beſtellung ſteht Fuhrwerk in Tantow bereit. 


H. Zierold. 
!!!! d ae 3 Te 
s A. Toepfer, 


I. Lager, 
Schulzen⸗ u. Königsſtr.⸗Ecke. 
empfiehlt ſein mit allen Neuheiten 

ausgeſtattetes 


Magazin 
ür 
Haus⸗ u. Küchengeräthe. 


Permanente Ausſtellung 


einer 


Muſterküche. 


Preisbücher franco. 


Neues Fabrikat. 
Lieb ig 8 
Nahrungsmittel 


in löslicher Form 


für Säuglinge, schwächliche Kinder und Recon- 
valescenten, zugleich Ersatz für Muttermilch und 
statt Arrowroot, Milch- oder Griesbrei, Zwieback ete. 

Ein Esslöffel dieses im Vacuum dargestellten 


Extractes giebt, in warmer Milch gelöst, Sofort 


die berühmte Liebig'sche Suppe, Dasselbe hat 
folgende Eigenschaften: 

1. Es ist ein stets gleichmüssiges Fabrikat, 
Die Bereitung der Suppe ist damit micht 
mehr in der Hand der Köchin. (Wer 
sich je mit der Darstellung der Suppe in der Küche 
befasste, kann am ehesten diesen eminenten Vor- 
theil ermessen). 

2. Dasselbe ist frei von jeder Spur Malz- 
epelzem, vor deren Anwesenheit in der Suppe 
Liebig mit Recht dringend warnt. 

3. In Erwägung seines Gehaltes an biut- 
bildenden Stoffen (circa 8 Procent) ist es ein 
ebenso billiges Kindernahrungsmittel, wie die 
Suppeningredienzien. 

4. Es kann Monate lang aufbewahrt werden, 
ohne dass seine Güte darumter leidet. 

Gegenüber diesen ausserordentlichen Vortheilen 
vor den, im Handel hundertfach angebotenen Lievig- 
schen Kraftmehlen, Nahrungspulvern und dergl. 
bedarf es wohl kaum einer Empfehlung meines 
Präparates. Interessenten verweise ich auf die gegen 
Francobestellung von mir franco versendeten Pro- 
specte, 

Der Preis eines für Säuglinge, 12 bis 13 Tages- 
dosen enthaltenden Flacons beträgt 12 Hr Ge- 
meralniederlagen werden gegeben und Refe- 
renzen erbeten von 


vorn Hochparterre. 


Malser-Thee, nebst Frima- Vanille, 


Das 
echte Dr. Scheibler’s Mundwasser, 
sowie das nene wohlriechende Fleckwasser Kely- 
dom von C, Roestel in Berlin offerirt billigst 
Anna Horn, geb. Nobbe, 
Lindenstrasse 5. 


Zwei Hübfehe, moderne Krünze 


von franzöſiſchen Blumen 


 @ründliche Nachhülfe 


in allen Lehrgegenständen bis zur Tertia, sowie in 
den alten Sprachen Extra-Unterricht wird gewisseen- 
halt ertheilt. Näh. kl. Domstr. 7, 3 Tr., v. 12—1. 


Violinunterricht 
nach L. Spohr’s Methode, 


W. Haack, 


Heumarkt 8. 


Eine von Stettin nach Damm, links unmittelbar am 
Wege zwiſchen dem Block- u. Zollhauſe belegene, ca. 9 Mor⸗ 
gen große Wieſe, unter Nr. 294 a u. b der Magiftrats- 
Karte, iſt zu vermiethen. 

Näberes bei Wald, Marienplatz 4. 


Ostender Keller 


empfiehlt täglich fr. Auſtern vorzügl. Qual. 
— — — • ä — V 


Stettiner Stadt⸗Theater. 


Sonntag, den 20. October 1867. 
Parquet Proſeenium links, Loge 


Dresden. J. Faul Liebe, r. 1. 
Apotheker u. techn. Chemiker, Poſſe in 3 Akten von Friedrich. 
Arber ! Muſifaliſch-deklamaforiſche Abend 
2 e 2 
L. Hartwig, Uhrmacher, e 


Grünhof, Pölitzerſtraße Nr. 36. 

Meine Sommerwohnung auch im Winter benutzend, 
bitte ich meine geehrten Stettiner wie auswärtigen Ge⸗ 
ſchäftsfreunde, mich auch ferner mit ihren werthen Auf⸗ 
trägen zu beehren. Beſtellungen nehme per Stadtpoſt an, 
und werde dieſelben pünktlich, mit gewohnter Sorgfalt 
effectuiren. Meiner geehrten Nachbarſchaft wie Umgegend 
offerire ein Lager aller Arten gangbarer Uhren zu ſollden 
Preiſen. Ueparaturen an Uhren und mechaniſcher Arbeit 
werden reell und unter Garantie angefertigt. 
Stettin, Pölitzerſtraße 36, neben der Poſt. 


Poſſe mit Geſang in 1 Akt von Kaliſch. Mut von Dial. 


Montag, den 21. October 1867. 
Vorſtellung im Pramien⸗Abonnement. 
1. Abtheilung: 5 
Der Rechnungsrath und ſeine 
Töchter. 
Luſtſpiel in 3 Akten von Feldmann. 


2. Abtheilung 
Vocal⸗ und Juſtrumental- Concert. 


Borzüglicher Torf, 9 e, der ga 


brücke links der 2. Kahn oder gr. Laſtadie Nr. 35 u. 36, 


22. — — 
Echten Karawanen-, feinsten Peeeo- und 


find ſehr billig zu verkaufen Roßmarktſtraße 4, 3 Treppen. 


Vermiethungen. 
Eein großer Laden DI 


im veu erbauten Haufe obere Schuhſtraße 31 iſt zu ver⸗ 
miethen, und kann auf zu wünſchende Einrichtung gerüd- 
ſichtigt werden. Näheres bei Wald, Marienplatz 4. 


Roßmarkt Nr. A 


iſt der große elegante Laden zu vermiethen. 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 

Ein gewandter Buchhalter wird für ein umfangreiches 
Speditionsgeſchäft geſucht. Bewerber, die für dieſe Branche 
gewirkt haben, werden bevorzugt. — Offerten werden 
unter R. S. in der Exped. diefes Bl. entgegengenommen. 


Für ein jung. gebild. Mädchen wird fogleich oder ſpäter 
zur Erlernung der Wirthſchaft eine Stelle — — auf 
Wunſch gegen Bezahlung. Bitte Adreſſen unter E. R. 
in der Exp. d. Bl. niederzulegen. 


Lotterie. 

Bei der heute angefan enen Ziehung der 4. Klaſſe 
136. Königl. Klaſſen⸗Lotterie ſielen 2 Gewinne zu 5000 
e auf Nr. 3795 und 12,296, 2 Gewinne zu 2000 92 
auf Nr. 41,974 und 54,014. 

35 Gewinne zu 1000 % auf Nr. 2715. 3998, 5456. 
9944. 15,038, 18,422. 19,815. 19,831. 21,217. 23,813. 
28,048. 31,146. 33,613. 36,168. 38,515. 50,785. 58,843. 
61,334. 62,800. 62,847. 63,904. 65,735. 66,542. 67,820. 
69,018. 69,922, 74,823, 78,199. 83,220. 83,497. 84,134. 
88,451. 90,186. 90,784. und 93,141, 

56 Gewinne zu 500 % auf Nr. 3119, 3125. 3600, 
4611. 4794. 7512 7889. 12,023. 13,307. 14,578. 15,519. 
15,718. 17,064. 18,745. 18,811. 19,653, 20,238. 21,095. 
22,233. 31,546. 31,919. 33,154. 33,889. 39,626. 41,292. 
43,969. 47,513. 49,226. 49,433. 51,877. 52,121. 52,258. 
52,932. 55,794. 63,420. 64,457. 65,680. 65,946. 68,086 
68,198. 68.497, 70,408. 70,520. 71,075. 71,862. 72,501, 
76,131. 76,170. 76,896. 79,858. 80,541. 82,430. 83,699. 
84,449. 84,954 und 92,282. 

71 Gewinne zu 200 % auf Nr. 598. 2235. 3134. 
3404. 8030. 10,815. 12,530, 14,534. 14,918, 16,002. 
17,624. 18,446. 22,112, 23,196. 23,241. 23,665. 23,764 
26,783. 26,990. 28,214. 28,596. 29,289. 31,930. 34,160. 
35,563. 38,454. 39,001. 39,191. 41,265. 41,954. 42,496. 
46,131. 46,955. 51,458. 52,777. 52,782. 53,157. 57,572. 
61,142. 61,774. 61,989. 63,123. 63,404. 65,650. 65,924. 
65,983, 66,505. 66,625. 67,081. 67,116. 67,331. 67,853. 
69,241. 69,603. 72,336. 72,682. 74,606. 74,844 76,644. 
78,729. 79,022. 79,668. 80,152. 80,933, 82,131. 82,415. 
84,131. 84,956. 93,802 und 93,974. 

Berlin, den 19. October 1867. 

Königliche General⸗Lotterie⸗Direction. 


Abgang und Ankunft 


Eiſenbahnen und Poſten 
in Stettin. 


Bahnzüge. 
A b 8 


ang: 
nach Berlin: I. 6 u. 30 M. Morg. II. 12 Uu. 45 
Bu III. 3 u. 51 M. ut. (Courierzug). 


„6 U. 30 M. Abends. 
nach Stargard: I. 7 U. 30 M. Vorm. II. 9 U. 58 M. 
Vorm. W nach Kreuz, Bofen und Brest. 
III. II U. 32 Min. Vormittags (Courierzug). 
IV. 5 U. 17 M. Nachm. V. 7 U. 35 M. Abende, 
(Anſchluß nach Kreuz). VI. 11 U. 15 M. Abende. 
In Altdamm Bahnhof ſchließen ſich folgende Perſonen⸗ 
Poſten an: an Zug II. nach Pyriz und Naugard, 
an Zug IV. nad Gollnow, an Zug WI. nach 
Pyritz, Bahn, Swinemünde, Cammin und Trep · 
Göslin and Eolberg: 1. f 
nach u un olberg: I. 7 U. 30 M. Vorm. 
II. 11 U. 32 Min. Vormitttgs Kourierzug! 
III. 5 u. 17 M. Nachm. eee 
nach E A. en 7 Wolgaſt 
. Ä Vorm. nſchluß na reuzlau 
II. 7 Ul. 55 M. Wenz ( Saß nach Prenzlau 
uach Paſewalk u. Strasburg: I. 8 u. 45 M. Morg 
II. I U. 30 M. Nachm. III. 3 U. 57 M. Nachm. 
(Auſchluß an den Courierzug nach Hagenow und Ham⸗ 
burg; Anſchluß nach Prenzlau). IV. 7 U. 55 M. Ab. 
Aukunft: 
Berlin: I. 9 U. 45 M. Morg. II. 11 u. 23 M. 
Vorm. (Courlerzug). III. 4 u. 50 M. Nachm. 
IV. 10 U. 58 M. Abends. ı 
Stargard: I. 6 u. 5 M. Morg. II. 8 u. 30 M. 
Morg. (Zug aus Kreuz). III. II U. 54 M. Vorm. 
IV. 3 U. 44 M. Nachm. (Courlerzug). V. 6 U. 17 M. 
Nachm. (Perſonenzug aus Breslau, Poſen u. Kreuz). 
I. 9 U. 20 M. Abends. 
Eöslin und Colberg: . 11 U. 54 M. Vorm. 
II. 3 U. 44 M. Nachm. (Eilzug). III. 9 U. 20 M. 


Seralfund, Wel ſt 

tralfund, Wolgaſt und Paſewalk: 

I. 9 U. 30 Morg. II. 4 Ul. 37 M. Nachw. 
(Eilzug). 


rg | — Paſewalk: I. 8 u. 45 M. Morg. 


von 


von 


von 


von 


von 


II. 9 u. Vorm. (Courierzug von Hambur 
und Hagenow). III. 1 G. 8. Mil. Mach mittage 
IV. 7 U. 15 M. Abends. 


Poſten. 
ab 992 u 
Kariolpoſt nach Pommerensdor 25 Min. früh, 
Karjolpoſt nach Grünbof 4 u. 40 M. fr. u. 11 U. 20 M. Un 
Kariolpoſt — e Tuud 5 l 50 7. 6 Uhr früp. 
“ . 2 
— 8 MN. Nahm. M. früh, 12 U. Mit. 


nach Grabow und 
ee 130 Min. Nn Sillihom 11 U. 45 M. Bm. 
teupoſt nach Pommer, U. 55 M. Vm r 
Bo er Nachm. ensdorf 11 U. . Vm. u. 5 U 


Botenpoſt nach Grünhof 5 U. 45 M. Nur, 

Perſonenpoſt nach Pölitz 5 U. 45 M. Nm. 

Ankunft: 

eh 2 Grünbof 5 Uhr 40 Min. fr. und 11 Ubr 

. Vorm. 

Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 Uhr 40 Min. fr. 

Kariolpoſt von al A u. Grabow 7 Uhr 15 Min. fr 

Botenpoſt von Neu- Torney 5 U. 45 M. fr., 11 U. 55 M. 
Vorm. und 5 Uhr 45 Min. Abends. 

Botenpoſt von Züllchow u. Grabow 11 U, 30 M. Vorm. 
und 7 Uhr 30 Min. Nachm. 

Botenpoſt von Pommerensdorf 11 Uhr 50 Min. Vorm. 

u. 5 U. 50 Min. Nachm. 

Botenpoſt von Grünhof 5 Uhr 20 Min. Nachm. 

Perſonenpoſt von Pölitz 10 Uhr Vorm. 


